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Zer russische Frieiieiisiiecklig.
Sffi

hSHJ* »u.-rs-'ts und Rußland andererseits er-
Sst- NrI .n-S ^ Zustand zwischen ihnen beendet ist.
Ä ” Ä i’ " S,W! " ”"6 * “ * »*
ipĥ oS . 2' vertragsschließenden Teile werden
oder hftwa° ber  Propaganda gegen die Regierung

hÄ .fSS 'ÄS 1“ ' Vm  b'" M-ch'-» d.- Bi« .
8lrtifel3. Die Gebiete, die westlich der zwischenß.»

LûRuEdÄn ? ^ ilen vereinbarten Linie liegen und
zu Rußland gehörten, werden der russischen Staatshoheit
jjfh « S>H ut,t4r?? n- ®{c  vereinbarte Linie ergibt sich
aus der diesem Friedensvertrag als wesentlicher Bestandtett
Lg ^ cn Karte (Anlage1.) Die genaue Festlegung
der Linie wird durch eine deutsch-russische Kommission
e.sslgen. Den in Rede stehendenG bieten werden aus

l£ eit au  Rußland keinerlei Vsr-
gegenüber Rußland erwachsen. Rußland

dieŝ WpÄ? drE-nmMung in die inneren Verhältnisse
dieser Gebiete. Deutschland und Österreich Ungarn be-
alftchti en, das künftige Schicksal dieser Gebiete im
Benehmen mit deren Bevölkerung zu bestimmen.

S crU«^ Ian& ifi  bereit, sobald der allze.
meine Friede geschlossen und die russische Demvbilmackuna

{ft' b0f ®tm  östlich der im
^tkel 3 Absotz1 bezeichneten Linie zu räumen, soweit
mcht Artikel6 anders best'mnit Rußland . '-rd '■„i .s
2* S nen  Kräften Stehende tun. um die alkbaldige
Räumung der ostanatolischen Provinzen und ihre
ordnurigsmaßlge Rückgabe an die Türkei sicherzustellen.
^ R'zirke Ertzehan. Kars und Batum werden gleichfalls
ohne Verzug von den russischen Truppen oeräumt.
Rußland wird sich in die Neuordnung der staatsrechtlichen
und vö.kerrechtlichen Verhältnisse dieser Bezirke nicht
R^ chhen, sondern überläßt es der Bevölkerung dieser

Neuordnung im Einvernehmen mit den
Nachbarstaaten, namentlich der Türkei, durchzuführen.

Artikel5. Rußland wird die völlige Demobilmachung
semes Heeres einschließlich der von der jetzigen Regierung
«KENbZmL 'ettsteüe unverzüglich durchführen. Ferner

Rußland seine Kriegsschiffe entweder in russische
^ " suhrenund doitbiszum allgemeinen Friedens-

schluß belcssen. oder sofort desarmieren. Die Kriegsschiffe
de« Vierbundes in Kriegszustand

verblsibenden Staaten werden, soweit sie sich in dem
russischen Machtbereich befinden, wie die russischen Kriegs

Verantwortlicher Schriftleiter: I . V. Albert Vftifftr,  Seifburg.
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Mittwoch, den 6 . März 19187

Kt ElSaänbeIt»"den. Das Sperrgebiet im Eismeer
b " bt bi§ zum allgemeinen Friedensschluß bestehen. In
der Ostsee nnd, soweit die russische Macht reicht im
Schwarzen Meere wird sofort mit der Wegräumungd?r
f 'f e“ begonnen. Die Handelsjchiffahrt in diesen See.
gebleten ist frei und wird sofort wieder ausgenommen.
mt lÄT ! s höheren Bestimmungen, namentlich
K̂ - dekanntgabe der gefahrlosen Wege für die Handels
El ."« gemischte Kommissionen eingesetzt. Die
Sü̂ ^aIUn §a}eSe  ^ nb btmernb  von treibenden Minen frei

Artikel6. Rußland verpflichtet sich, sofort Frieden
mit der ukcmnischen Volksrepublik zu schließen' und den

vertrag zwischen diesem Staate und den Mächten
m^ ^ »bundes anzuerkennen. Das ukrainische Gebiet

,?,on. fcfn  fischen Truppen und der
russischen Roten Garde geräumt. Rußland stellt jede

oder Propaganda gegen die Regierung oder
Emrichtungen der ukrainischen Volksrepublik

Estland und Livland werden gleichfalls ohne Verzug
Sv« den russischen Truppen und von der russischen Roten
Garde geräumt̂ Die Ostgrenze Estlands läuft im all"
^Ê Einend.m Narwafluß entlang, die Oftgrenze Livland«
vsiläuft rm allgemeinen durch den Psipussee, den
Pskvwschen See bis  zu dessen Südwestecke/dann über
den Lubanschen See in Richtung Livenhof an der Düna.
Ejtland und Livland werden von . iuer deutschen Polizei-

b's dort die Sicherheit dMch eigene Landes-
etnrichtungen gewährleistet und die staatliche Ordnung
wiederhergkstl̂lt ist. Rußland wird alle verhafteten und
verfchhppten Bewohner Estland« und Livland« sofort
stkilaffen und gewährleistet sichere Rücksendung aller
verschleppten Estländer und Lioländer. Auch Finland
uw  die ÄalandSinseln werdet, alsbald von den russischen
Truppen und der russischen Roten Garde, die finni chcn
Höft» von der russischen Flotte und den russischen See-
stEraften geräumt. Solange Eis die Überführung der
russischen Kriegsschiffe in russische Häfen auSschlüßt, werden
aus den Kriegsschiffen nur schwache Kommando« Zurück¬
bleiben. Rußland stellt jede Agitation oder Propaganda
M " L Regierung oder die öffentlichen Einrichtungen
Fmlands em. Die auf den ÄalandSinseln angelegten
Befestigungen stnd sobald als möglich zu entfernen. Über
die dauernde Nichtbefestrgung dieser Inseln, sowie über

Behandlung in militärischer und schiffahrtk-
H'vstcht ist ein besonderes Abkommen zwischen

D utschlcnd Rußland, Finland und Schweden zu treffen.
E .bMt Einverständnis darüber, daß hierzu auf Wunsch
Deutschlands auch andere Anliegerstaaten der Ost ee
hinzugezsgen werden können.

b.n  Tatsache ausgehend, daß Persien
t̂ söĥntstan freie und unabhängige Staaten sind,

verpflichten sich die vertragsschließendenTeile, die politische

1. Kapitel.
^ "Dt« ganze Geschichte wird kein gutes Ende nehmen,
bester Herr Rechtsanwalt, passen Sie auf! Nein nein
ganz sicherlich nicht! Das werde ich Ihnen immer 'wieder
^gen , und wenn Sie auch tausendmal den Kopf schütteln

Berufswahl muß die Freiheit des persönlichen
^ " scheidens Gevatter stehen, mag man nun Schustei
oder Minister oder sonst was werden wollen. Jeder Zwana

ungesundes Ding, das krüpplige Kinder zur Well
*i»p9T *S lr ? on 3J nen  ausgeübte Zwang wird sogar
passet Sie auf !"^ ^ ^ ben. Jawobl, lieber Freund,
Ai«^ oktor Erselius sog nach diesen Worten an seiner
W .rre. daß wulstige, blaugraue Rauchschwaden seinen Kopf

ni(f 2 art  der Rechtsanwalt und Notar Matthias War-
b b 'e" die erkaltete Pfeife in der Hand, hatte«nch2",-F'd-7L»7°"'"'"'''°" “““ "m
unb ?l n*p2’0fwr °^droß das endlich. Cr paffte noch stärke,
und sagte. Nun aber reden Sie einmal! Mir fällt dieseStille auf die Nerven!" ' 1

saBarqnitf/äufperte sich vernehmlich. „Was
xu^ alles Reden? Sie vertreten Ihre Ansicht und ich
re»«? ^ Zoll; denn ich bin über-
reugt, das Rechte zu tun l" Er reckte sich auf leate

«sch' üld «V1,ch ° iie -u , L
ttrs ? !•'* “m 6? Umständlichkeit stopfte er seine Pfeife frisch.
&!.v sertig war, entzündete er den auf dem
Etudlertisch stehenden Wachsstock, entnahm einer hölzernen
StfK» Unö  ? eIt U)n die Lichtflamme.
Wenk ! »fl “l bellbr-nnende Papier dem vollgestopften«reltenkovie nahebrachte und die ersten blauen Wölkcken

uver o,e rnppen pieß, ,agie er zwl,a)enüuV̂ "^ ln ewrer
Pseifenraucher. . . . benutzt nur den Fidibus — _
rrnm er dw - - - die Pfeife - in Brand
lest — - denn erstlich jchmeckt's besser-
unö zweitens ist's billiger. . . Mein Pater und mein Groß
oater Habens stets mit dem Fidib'us gehaiken. Ick,
könnts schon aus dem Grunde nicht anders machen. Der
Gebrauch des Fidibusses ist bei den WarnicksT(adition."
Rsp.k- letzte  fließend gesprochen.- denn diePfeife brannte. Wahrend er wieder auf dem Sofa
sag"e e?-̂ ' ^ rielius  heimlich. Nach einer Weile
. . , bin ich endlich dahintergekommen, weshalb Sie
diese Papiechrelfen so in Ihr Herz geschlossen' haben.
ZUfo. wohijchmeckender. billiger und von wegen der Tra-
dition. Na, mit dein Besserschmecken slimmt's wohl nicht
jv ganz Billiger ist's auf leinen Fall. Bliebe nur noch
die Tradition. Gut. meiuetwegenI Und mit ihr Hüpfen
wir nun schnell zu unserem alten Gesprächsstoff zurück
Senn jetzt weiß ich, daß Sie auch der Tradition zu-
wchlek?" Qot)n in ben  Rock der Jurisprudenz stecken

„So ist es", nickte der Rechtsanwalt. „Die Warnicks
dienen seit einem Jahrhundert dem Recht. DasGiindower
Notariat vererbte fich stets vom Bater auf den Sohn. In
diesem Raum hat schon mein Großvater seine „schwie¬
rigen Pfalle durchgcarbeitet und über das Wohl seiner

j? ?̂ ^Ebacht. Alle diese schweinslederne» Fo-
worden und^ ? ^ alen find von seiner Hand berührt

. l'2« dochi" unterbrach Doktor Erselii.s ungeduldig, „es
riecht foimilch nach -bradtion in diesein Raum! Aber.

ma0 öit>  Lanze Geschichte mit der Zu-
kunft Ihres einzigen Sohnes zu tun ? ! Ganz und gar
begrei'e ich nicht, daß Wolfgang bei seiner glühenden
Nn ' fügt."g ^ Öi£ 3ßufif  so einfach Ihren Wün-
^ Der Rechtsanwalt seufzte. „Einfach? Es hat einen
harten Kampf gekostet. Aber ich bin Sieger geblieben.
Wolfgang reist morgen früh und läßt sich' in Berlin als
Student der Jurisprudenz immatrikulieren."

Juserate: die eiuspaltige Garmondzeile 15 Pfg., habeu bei der große..*ZnTmV(3  : tUt  btn  b̂ en Erfolg. Juserateu-
Annahme. Kleinere Anzeigen b-z 8 Uhr morgens, größere tagsvorher.

67 . Jahrgang.

Nnnpr7p!KK ^ Unabhängiĝ f und die territoriale
Unversehrheit dieser Staaten zu achten.

? ie  beidesreitigen Kriegsgesangencn werden
in ihre Heimat entlassen. Die Regelung der hiermit
zusammenhängendenFragen erfolgt durch die im
Artikel 12 vorgesehenen Einzeloerträge. ^

Artikel9. Die vertragsschließenden Teile verzichten
ssS",seitig auf den Ersatz ihrerK-iegSkoften. d. h. der
staatltchtti Aufwendungen für die Kriegführung sowie
auf den Ersatz der Kriegsschäden, d. h. derjenigen Schäd-n
b in den Kriegsgebicten durch
mrlrtarische Maßnahmen mit Einschluß aller in Feindes
land vorgenommenenR quisitionen entstanden sind.

Arirkel 10. D-e diplomatischen und konsularischen
Beziehungen zwischen den vertragsschließenden Teilen
werden sofort nach der Ratiftkation des Friedensvertrages
wieder aufgerommem Wegen der Zulassung der beider-
stitigen Konsuln bleiben besondere Verein"-arungen Vor¬behalten.

Artikel 11. Für die wirtschaftlichen Beziebunaen
zwischen den Mächten des Vierbundes und"Rußland
sind die rn Anlagen2 bi« 5 enthaltenen Bestimmungen
maßgebend, und zwar Anlage2 für die deutsch-russischen
Shf l Üt  V ^V 'V °ungarisch-russifchen Anlage4
Uch -»ÄA °Ä ' ^ " un6 maa< ° ^ * tMm -

gefangenen und Zfvilinternierten. die Amnestiefraae
sowie die F'age der Behandlung der in die Gewalt äs
Gegners geratenen Handelsschiffe werden, in Einzelver-
Hägen mi Rußland geregelt, welche einen wesentlichen
Bestandteil de« gegenwärtigen Friedensvertrages bilden

V?1 1hb̂ichzeitig mit dies-m in Kraft treten,
kl- I .̂ lkel 13 . Ber Auslegung dieffs Vertrage « sind
lÜrbsC Beziehungen zwischen Deutschland und Rußland
her deutsche und russische Text, für die Beziehung^
zwischen Österreich.Ungarn und- Rußland der deutsch"
ungarische und russische Text, für die Beziehungen zwischen
TeÄ"sür dtpbR^̂ ä" b ber  bulgarische und russischeText, für die Beziehungen zwischen der Türkei und
^ ^Artik,sbi4^ ^ Utlb  T -xt maßgebend.

Der gegenwärtige Friedensoertrag wird
t! 5iti ntS5irbm!'r-®ie  Ratifikationsurkundensollen

oald rn Berlin ausgetauscht werden. Die russische
Regierung verpflichtet sich, den Austausch der Rat fikations-
urkunden auf Wunsch einer der Mächte des Vierbunde«
innerhalb zwer Wochen vorzunehmen. Der Friedens.
ST ÜJtf ,0? ?<t uicht sein- Artikel. Anlagen oder

attbtl8  bestimmen, mit seiner Ratifikation
Anmerkung des W. T. B. Handelspolitische Fraaen

auf die sich Artikel 11 bezieht, sind nach den Forderungen
? et  ckwtiur fuhr aus. „Wirklia- r Wahrhaslio ?
b'n baff einfach baff, lieber Freund ! Aber was wird

mit se,„er Liebe zur Musik? Hat er die endaültia be-
graben, oder nur ein bißchen einschlafen lassen dainir sie
St.« MnlaffÄ 9"»"1'" ®‘iei" t ""

:Z  i' : a
schwänz abhacken wollte. Also Woliaana

iiv? "? ein bißchen Jurisprudenz studieren und feste
ub,7 den Kontrapunkt herfaiien. Und Sie meinen da?
gibt endlich den tüchtigen Juristen ? Nee, der Kontravunkt
fnßt oas bißchen Jurisprudenz elendiglich auf wie ein blut-
gieriges Raubtier, läßt nichts übrig, gar ri ts £,

Er knipste mit den Fingern und beobachte7 ^
Gegemiberä bê ten  Ausdruck in den Züĝen seines
. «Ich habe das auch bedacht," hob Warnick nack einen,

längeren bedruckenden wchweigen endlich on und könnt,
m.» d» ha,d i»- , . nicht zu einem Ausgleich -nochS
Aber es ging nicht anders. Sehen Sie als 3 5
hnf? al! r? urfüe' lcĥ lts ich ihm eine Geige Er
halte sich eine solche Ähnlichst gewünscht und gemeint er
w°lie e.n großer Künstler werden. ' Ich lachte dama -
H"0 ?"lllte : „Kinder wollen vieles und manches! Als ich
mr" -. b""" ^c>wel Jahre später auf das Gymnasium nam
Weftrup schickte, nahm er die Geige ohne mein Min.?
mit. Da habe ich mich dann immer gewundert daß der
Junge nur mittelmäßige Zeugnisse heimbrachte den»

or begabt ist. Endlich kam ich hinter die
Geschichte. Als ich ihn einmal unerwartet besuchte fand
ich ihn, anstatt über griechischen und lateinischen Bokabein
w" semer Geige. Ich nahm sie ihm nalürttch troy aller
de?Äusik!" ^ unö °"bot ihm jegliche Ausübung

„Die Zeugnisse wurden besser, sein Abiturium bestand
Wolfgang gut. Allerdings sah er elend blaß und beruK
L-kommen aus. als er vor einem halben Jabr beimkam
Natürlich, solch Examen ist keine Kleinigkeit nnd erfordert
®°.̂ erh "" e tüchtige Arbeitsleistung. Dabei beruhiate ick.

Mich, d- chî „ me  lich „ un - in LkpL ' bÄ
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des deutschen Ultimatums und analog dem ukrainischen
Vertrage geordnet. Was die rechtkpolitischen Venm-
barungen angeht, entsprechen sre im wesenttrchen den
Vorschlägen, die aus Grund des Ultimatums von deutscher
Seite in der ersten Si tzung unterbreitet worden send.

(Nachdruck verboten.)

Bat mm  M.
ft Märr 1917. An der Nordsront von Verdun

griffen die Franzosen die neuen deutschen Stellungen
an wurden aber abgewiesen. An der Somme und
An'cre, sowie auf dem Ostufer der Maas war die Ar-
tillerieiätigkeit rege. — Im Osten wurde der dtachlassen
der Kälte zwischen Ostsee und Schwarzem Meer dal
Feu-r lebbaf. doch blieb die Tätigkeit der Infanterie
noch gering. - Wie sehr der uneingeschränkteTauch-
s>r>l>tkri«>a seine Wirkung tat , .gmg daraus hervor, daß
die allUerten Regierungen die tägliche Viräffrntlrchung
der Schiff-Verluste untersagten und bekannt gaben, daß an-
fang jeder Woche die genaue Zchl der ver,enkten Schaffe
veröffentlicht würde. _

Die Seebeule in Revals
Berlin  5 März (zs.) über die in Reval gemachte

Beu?e. soweit sie sür^die Krietzfühcung zur See t» Be.
trackt kommt, erfahren wir, daß u. a . acht alte Unter¬
seeboote in unsre Hände gefallen sind, dazu 3 Dampfer
von 1200 bis 3000 Tonnen, eine Anzahl kleinere Fahr
zeuge, Eisbrecher, Segelschiffe, Schlepper, ferner U-Boot-
nekmaterial sowie anderes Seekrregsmaterial. Was
aus den russischen Kriegsschiffn. die vor der Besetzung
durch un» in Reval waren, geworden rst. ist nicht be
kannt. Wir wissen nur . daß der Kreuzer .Murik auf
der Fahr , nach Helsintzsors. 10 Seemeilen von Rena
entfernt im Eise stecken geblieben ist. ES ist wah .-
scheinlich. daß die anderen kleineren Kreuzer gleichfalls
im Meere eingefroren find.

Der Krieg.
IWM'Mdn MW KllmMm.
Kroges Lauptquartier , 5. März . (W. B. Ärmlich.)

WeKkicher Krie- ssS- vpkatz.
Heeresgruppe Kronprinz R u p p r e cht und

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Lebhafte Erkundungstätigkeit an vielen Stellen der

^ ^Nördlich von Reims und auf dem östlichen Maas¬
ufer war die französisch« Artillerie vielfach rege.

Heeresgruppe Herzog A l b r e ch t.
Auf den östlichen -MaaShöhen tagsüber heftiger

Jeuerkampf . Starke französische Abteilungen brachen
am Abend zum Angriff gegen unsere Stellungen ostlrch
von Moullr, vor ; sie wurden im Gegenstoß zurückge¬
schlagen. Auch an der lothringischen Front und in den
mittleren Vogesen herrschte gestern erhöhte Gefechts¬
tätigkeit.

HzstkiSer Kriegsschauplatz.
Die Rumänen haben unsere Bedingungen ange¬

nommen. somit tritt der Waffenstillstand von neuem
in Kraft.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der erste Geueralquartiermeister: Ludendorff.

S« HHÜWUt XMMliHiit
Wien,  5 . März (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart vom 4. März „ .
An der italienischen Front keine besonderen Ereig¬

nisse — Fa Podolien schreiten di- Op-rattonen erfolg¬
reich vorwärts . An Beute wurden bisher über 770 Ge-
schütze, über 1100 Maschinengewehre und weitere große
Menu?» an Kriegsmaterial aller Art eingebracht.

Der Chef des Generalstabes.

M «ml m Set.
Berlin.  5 . März . (W B. Amtlich) Reue U-Boot

erfolge auf dem. nördlichen Kriegsschauplatz: 18500
B.-R- T Unter den Schiffen befanden ßch 2 Mrtvolle
tiefbeladen- Dampfer von 7000 uad 5000..BRD , dre
an der Westküste Englands versenkc worden sind. Einer
derselben halt -, aus der besonders schweren Detonation,
die dem Torpedotreffer folgte, zu schließen, Mumtwns-
ladung an Bord.

Der Chef des Admiralstabek der Marine.

Der Dank des Kaisers.
N - rlin  5 März. (W. B . Amtlich.) Der Kaiser

an den Oberbefehlshaber Ost Generalfeldmarschall Prinz
Leopold van Boy -rn : In dreieinhalbjährrgem Rrngm
hatte die deutsche Armee im Verein mit unseren treuen
Verbündeten den in erdrückender Übermacht uns-̂ Land
bedrohenden russischen HeE Halt geboten. Fn ^e
waltiaen Schlachten wurde der Feind geschlagen und w
ds?s Innere seines Landes zurückgewer-n. Di- Schlaae
der verbündeten Heere iührten dre Zersetzung des russr-

Reiches herbei. Am Ende des vongen Jahres
senkte einst mächtige Gegner im Osten zum ersten
Male die Waffen. Aber noch emmal mußte ich mein
Zf ' Jmtlet  zum Kampfe rufen um den von
der russischen Regierung im Wege der Verhandlungen
verweigerten Frieden mir dem Schwerte zu " kämpfen.
Inter Deiner Führung haben Mn ne unvergleichlichen
Truppen in wenigen Tagen ihre Aufgabe gmnz-nd ne-
löst.̂ Es lebt der alte Angriffsgeist in ihnen. Truppen
aller deutschen Stämme wetterserten rn ^ lh" Ausda -mr
m unaashältsamen Tageswärschen b" schlechtem Wetter
in Eis und Schnee gaben sie ' h- Aaßerstes hê De14' ä ' iae Siegeszug im Osten, reich an grotz.n An
streugun gen und Entbehrungen. ffber auch reich an Er-
solaen wird ein Ruhmesblatt m der Gesch chte d.S
deutschen Heeres bleiben. Allen Führern und Truppen
spreche ich Meinen und deS Vaterlandes Dank aus.
Gott helfe weiter, gez. Wilhelm ! . R.

Der Reichstag an den Kaiser . '
B e r l i n . 5. März. (W. B.) In Vertretung des

abw senden Reichstagspräsidenten Dizeprastdent Geh^Qmslirrat Dove folgendes Telegramm an a>:N Kaiser
ger-N - Eue? Kaiserliche und Königliche MaM ? bUt-
ich im Namen des Reichstages der ihshen Freude AuS-
druck «eben zu dürfen, daß durch den Fnedenrstchluß
2 bet russischen Republik nun an d:r Ostfront der
Frieden wiederhergestrllt ist. Durch die unvergle'ch' ĉhmi
Waffmtaten unserer Brüder im Felde und rhrer Ver¬
bündeten. durch da« Genie ihrer Führer und durch das
Oofer des ganzen Volkes ist die deutsche Kultur vor
der Vernichtung bewahrt worden, welch/ durch den An- -
sturm der im Zar »reich v-reinigt-n Völkrrmasftn nrohte.
Euer Majestät hat das zur Verteidigung d.s Vater¬
landes gezückte Schwert mit dem Lorbeer des Sieges
umwunän . Dankbar für das entschlossene Ausharren
bis der Vrrnichtungswille auch der anderen Femde du: ch
die Kraft der deutschen Waffen gebroch-a ist, " hofft
mit dem ganzen Volk der Deutsche Reichstag, daß bald
uns der allgemeine Frieden beschert sem möge, der freie
Bahn gibt in friedlichem Wettbewerb mit den Völkern
unter dem ruhmreichen Zepter Euer MaMat . der Macht
und der Herrlichkeit des Vate lande« uns zu freuen, d e
Wunden, die der Krieg geschlagen, zu heilen und sur
die Freiheit und Wohlfahrt de» Volkes zu arbeiten.

Annahme der Wasfenstillstandsbedingun- en
durch Rumänien.

Berlin.  5 . März (M Auf eine von dem Ge¬
neral Averescu an Herrn v. Kuhlrnann und d.n Grafen
Cz-rnin gerichtete briefliche Anfrage war der rumänischen
Regierung mitgeteilt worden, daß die Vorbedingung sur

weitere Verhandlungen die Unterzeichnung eines solchen
Waffenstillstandsvnt aaes sei, aus dem sich dre B.reit.
Willigkeit Rumäniens zur Annahme der Frudensbedin-
oungen ersehen lasse. Die rumänische Regierung hat
sich dazu bereit eiklätt, sicherlich auch tn der Er^ nntnis,
daß m  die militärische Lage durch den deutschen und
österreichisch-ungarischen Vormarsch in der Ukr.me für

^ilchwi ; ngA„8estaltet ehemalige Direktor
der handelspolitisch;» Abteilung im Auswärtigen Amt
v Körner der Direktor der Rechtsabteilung Wnkl. Ge»
beimrat Dr Kriege, der Gesandtev. Rosenberg und
L-gatiousrat o. Stockhammern haben sich von Brest-

Milli Großwffir Talaat Pascha ist gestern abend nach
Bukarest abgereist, um an den Fnedensoerhandlungen
mit Rumänien teilzunehmen

Die Getreidevorate der Ukraine.
SHetltn  5 . März Die „B. Z." meldet aus Bern.

Rach Mitteilung des ukrainischenP ^ ^ ureausi tn bet
Schweiz belaufen sich die Getcerdevorrät; in berPcm .nz
Ebê on allein auf übrr 8 0 Millionen Pud (ein Pud
gleich 33 deutsch- Pfund ); auch oie in anderen Pro¬
vinzen verfügbaren Vorräte sind sehr bedeutend. Man
schätzt, daß die Ukraine ru rhrem Gebiet üb-r ernrge
hundert Millionen Pud Getreide verfugt.

Sie MmreiMe in leite#Me.
(Abgeschlossen am 28. Februar 1918)

Un!« B« mm!ch im ©Jen hatgej * u
geführt. Fast ganz Lwlans und der größte Tel vou
Estland ist durch unsere Truppen von bo-sch-writischer
Willkür und Grausamkeit befreit. Ja glanzenden Ge-
wa' tmärlchen hat das deursche Heer Hilft g bracht.
UnbeschreiblicherJubel der Besölk-runy hat die deutschen
Soldaten empfangen. An verschiedenen Stellen hat die
Rote Garde Widerstand geleistet; er w- rde alsbald g
krochen. Die estmsch-n Bataillone haben sich unter das
deutsche Ksmmando gestellt zur B-kampfunz der das
Land verwüstenden bolschewistischrnBanden. Unsere
von der Insel Moon aus vorgedrungenen Regimmter
haben Reval nach Kamps genommen. Do. von Vt-ga
aus cmgeschten Abteilungen sind ^ Dorpat em̂ eruckt.Sie haben in 51/«Tagen in Schnee und ErS 210 Kllome»er
rurückaeleat und durch die'e Glanzleistung euren Bereis
vvn deutscher Spannkraft , deutscher Euergie und deutscher
Tavferkeit gegeben. Bei PieSkau (Pskow) dem Haapt-
auartier des Ob-rkommandiecensen der russischen Vo d̂-
armee. streßen unsere Truppen auf starken Widerstand.
In heftigen Kämpfen schlugrn sie dm Frind und nahmen

§ !°b' ift Me an %u  groß .nMchen S -°"t
Brüte. Sie läßt sich auch heute noch mch- ubrrs-chen.
Viele Generale, über 1000 Offiziere, ganze Dlmstoasstab
und übel,30000 Mann nahmen wir ^ fangen. Außer
ordentlich beträchtlich ist auch das rollende Material,
welches wir erbeuteten. Der von uns eroberte Geschütz-
»arf die ungezählten Maschinengewehre und große
Mengen Munition bilden eine nicht unweseMlrche Er-
höhnng unserer Stärke gegen die Feinde rm W-sten.

Auch die Operationen der Heeresgruppe Linstngen
daben ihr stiel, die Uiiterstützungd-r Uklmne gegen die
baß " and brandschatzenden Banden der Bolsch-wlki" /eicht.
Nn verschiedenen Stellen ist die BeebinOnn, mii den
ukrainischen Truppen hergestellt. Dubn» und Rowno
kaben wir in B -sitz. In Rowno fiel der gesamte Stab
der russischen„besonderen Armee" in unsere Hände, m
Kremenez (südlich von Dubno) nahmen wrr den s .ab
eines ruffischen Generalkommandos, einen Dimstonsstab
und 200 Mann gefangen. Die ukrainisch- V -Eerung
hat in den vom F -tnde gesäuberten Gebietm Ruhe und

° ' ^ °e7,chLSLn de, W -Jf » " t « M -x
die Engländer und Franzosen eine regere GesechtStätigkeit.
Feindliche Vorstöße am Houthoulster Walde^ nördlH

md jekt im Herb t mit frischen Krauen an das Stildmm
.eben. Und da kommt mit einem Male der dicke Stnch
>urch alle meine Pläne . Bald nach seiner Heimkehr bat
>r mich, ich solle ihn Musik studieren lassen."

„Sie waren natürlich wie aus den 2üolken gesallen ,
oars der Doktar, ironisch lächelnd, dazwischen.

Ich war allerdings überrascht", fuhr Warnick seufzend
fort. „Wir hatten eine stürnnsche Anssprache, em Wort
,ab das andere . Und so erfuhr ich denn schließlich, daß
er für sein zusammengksplntes Taschengeld sich eine
Geige gekauft hatte . Don einen, alten Musitlehrer war er
unentgeltlich unterrichtet worden . .Aber du brachte,t doch
gute Zeugnisse und hast ein vorzügliches Examen gemacht,
meinte ich. Und da erzählte er mir, er hatte am Tage
Geige geübt und während der Nachtstunden seine Arbeiten

Ê selius erhob sich und stürmte mit langen Schritten

‘m «toSi « alle ÜUi. n. 9 . . .MW » **
polterte er erregt . „Aber das wäre ia eme Sunde ! Weg
mit allem, was .Tradition ' heißt ! Lassen Sw Rechts¬
wissenschaft— Rechtswissenschaft sein ! Lassen>Sie Ihren
Jungen seinem Ideal leben ! Na , nicht wahr , Sie tun s?

Er blieb stehen und zwinkerte Warnick aufmun-

(jeder Freund, " kam es bestimmt über dessen
Sippen , „Sie machen mich nicht wankend ! Zwei Habens
schon vor Ihnen versucht. Mein Sohn m,t Qualen und
Bitten und hartem Trotzen. Und seine Stiefmutte^

Ueber Warnicks Gesicht flog bei seinen letzten Worten
ein tieser Schatten , und die Augenbrauen schoben sich
finster aneinander . Er stellte die Pfeife in die Sofaecke,
sah zu dem Bilde einer Frau , das über dem Studiertisch
hing, hinüber und murmelte : „Sie hätte mir nicht sterbsn
bürien . dann wäre heute alles anders ."

Doktor Erselius ' Augen waren den Blicken Warnicks
„folgt und ruhten nun auch auf dem Bilde der Frau.
M» war ein mildlächelndes Antlitz mit gilten, weich¬
blickenden Augen, das auf die beiden schweigenden Ma »mer
herabsah. Glattgescheiteltes Haar und ein einiackes. bocv

am Halse geschlossenes Kleid verliehen dem Bilde einen
eigenen Reiz kindlicher tztaivität. , •

Der Dottor wußte, was in diesen Augenblicken durch
Warnicks Seele zog. Und ihm wurven die Stunden einer
türinischen Herbstnacht vor nun bald zwanzig Jahren
ebendig. in denen er um ein Leben gerungen.

Er sab wieder ein bleiches Antlitz in den Kissen, ein
leise flackerndes Licht auf dem Nachttijchchen, einen beten-
!>en Manu , der auf de» Knien lag und die Stirn gegen
sen Beltpfosteu preßte. Er hörte ^wieder das emtomge
Ticken der Uhr und das kiagende Stöhnen und Aechzen
)es Herbststurmes, der an den geschlossenen Wetteiladen
gob und rüttelte und eiulvßbegehrend um das ^>a..s pstst.

Es war eine lange^ bonge Nacht gewesen voller
Ringen und Beten und Hoffen. Und am Ende hatte doch
ver Tod triumphiert und die junge Mutter in seine
Arme gerissen.

Im Frühlicht hatte er sie damals heimgeholt.
Dokror Erselius wurden die Augen feucht, als er

lenes Sterbens , das Rechtsanwalt Warnick nach tauni ein-
iäbriqer Ehe zum Witwer gemacht und dem Neugebore¬
nen die Mutter genonnnen hatte , gedachte. Er räusperte
sich und begann ein umständliches Putzen seiner Brille.

Wozu diese Erinnerungen , lieber Freund V' sagt er
fast unwillig, wie. um sich selber von seiner weichen Ge-
sühlsriästung frei zu machen. „Sie holen die Tote
dainit nicht aus jenem andern Lande zuruck.

Warnick blickte verloren ;u ihm hinüber.
Leider", kam es nach einer Weile leise über seine

Lippen. „Ick habe es schon so oft beklagt, daß der Tod
auch die fchesten und am innigsten verknüpfenden Bande
rücksichtslos zerschneidet und Lücken reißt, die sich me
wieder aussüllen lassen." . . . . m t -j.

Der Doktor nickte ernsthaft. Und in semem Gesicht
stand : Ich weiß das weit besser als du : denn ich Habs
schon hundertmal erfahren . Er ließ plötzlich von seinem
Brillenputzen ab und brachte die scharfen Eiaser vor seine
Augen. ^ , .

Damit schien er wieder der alte geworden zu sem.
„Schwamm über alte Geschichten", sagte er. wahren»

er ,einen >m ju >iü |iuyi uneüei einnahn , unö mit Dem
rotgeblümten Schnupftuch, das er zum Putzen der )y »ücn
gla .er benutzt hatte , durch die Luft schlug, als wolle er
alle Erinnerungen verscheuchen wie ^ iuckenschwarme.
„Schwamm drüber , sage ich! Wie kamen ŵir nur von
allem Kampf so plötzlich zu diesemi Sterben.

„Ganz natürlich", entgegnete Warnick. „Es hat allen
Kampf gebracht. Wäre meine Elisabeth nicht gestorben,
so hätte ^ch heute einen Sohn , der meinem Willen keinen
Widerstand entgegensetzen wurde . S 'e verstand mich, was
ich wollte, das wollte auch sie. Mit meiner Sweiten ^ rau
kam die Opposition in das Haus . In ihren Adern fl eß
ei» gut Teil Künstlervlut ; denn ihr Großvater mutter-
licherseit» war Hofkapellmeister in Weimar . Sie hat d
dumme Neigung meines Sohnes gutgeheihen un
heimlich gepflegt. Und̂ nun habe ich Muhe mit dem Aus-
^°" D̂ie "Hände " Ä ^ Sprechenden hatten sich während der
letzten Worte geballt und ruhten nun zitternd auf den

^ nie "ünö Sie meinen, daß Ihnen das Ausrotten gelin-
gen wird ?" fragte der Doktor, wahrend er das Unke Auge
zukniff, was er immer tat , wenn er emer Sache fkepttschi
gegenuoerjrand ê ^ ,Es ist mir übrigens schon

gelungen." ^ ^  Sie auch allen Wurzeln nachge-
gangen ?' Manchmal bleibt ein Stumpf zuruck und treibt

"eue .D^nn werde ich immer wieder roden , bis ich all«
getötet habe. Ich will es — und was ich will, g

hn9t3Röri)er, egoistischer, kaltherziger Mörder ", dachte der
Doktor. Es kam ihm plötzlich vor, als wenn alle
dition«, die in dem Manne , der auf dem steif lebnig.en, har
gepolsterten Ledersofa saß, verkörpert war , die m aller
Ecken und Winkeln des Studierzimmers mtt seinen
Schweinsleder gebundenen Folianten bockte. stch wle
Gespenst mit dürren Armen und eisigem Lächeln erh
und auf ihn zutrat , um ihn zu erwürgen . . „ ... -f&Artfefe'.ma folat.l



. . . Kcarpe,bei Monc :l . R . chiucomiund Monaucsurt
? beiderseits des Doller brachen teils in unserem

teils im Gegenstoß zusammen . An der Bahn
«**' moulers , südwestlich von Markuch , und auf dem
Ln M asufer holtenunsere Sturmtrupps Gefangene
fJz  feindlichen Gräben . Erfolgreiche Unternehmungen
Wocourt und bei Les Eparges brachten uns gleichfalls

Vn ^ der/ italienischen und mazedonische « Kriegs-
l «[ak  ist nichts Neue« zu melden.

Palästina haben dir Engländer Jericho ohne
besetzt ; in den vorausgezangenen Kämpfen gegen

'Aenglische Angrifiskrästr konnten nach dem türkischen
L die bisherigen Stellungen nicht überall gehalten
^ In diesen Abschnitten wurden dahintrrliegende
br eitete Stellungen bezogen. __I ItttWU

Berlin.  5 . März.

Der Kaiser  hat nach Abschluß der Operationen
,nrtm dem Oberbefehlshaber Ost, Gmeralfeldmarschall
in Leopold von Bayern das Großkreuz des Eisernen

■Sme § verliehen . (Diese Auszeichnung besaßen bis-
nur Hindenburg und Mack nsen .)

' - Neu - Strelitz,  5 März . (33 . B . Amiltch .)
,ip Landeszeitung für die beiden Mecklenburg " ver-
?mtücht an der Spitze des Blattes folgende Erklärung:

Um den im Zusammenhang mit dem Ableben Seiner
Hoheit des Gwßherzogs Adolf Friedrich um-

usmdm falschen Gerüchten entgegenzutretm , sieht sich
Unterzeichnete Ministerium des großherzoMchea

"ns -s zrk folgender Feststellung veranlaßt : Seine
uid Hoheit der Großherzog beabsichtigte sich in aller-
Mter Zeit mit der Prinzessin eines deutschen Fürsten-
aAr zu verloben , deren Anmut und Liebreiz tiefen
ndruck auf ihn machte . Ehe der Großherzog diesen

iner Neigung und seinen Herrscherpflichten entsprechenden
ichntt unternehmen konnte , mußten zunächst Hinder-
iff. beseitigt werden , die in einer früher beabsichtigten
lrbinduna , deren Bern »rknchuag aber wegen der Eaen-
ürtiakeitsfrage nicht möglich war . ihren Ursprung
atten Die zur Lösung jener Verbindlichkeiten gepflogenen
brhandlungen . die längere Zeit in Anspruch nahmen
md weitaus schwieriger waren , als erwartet werden
onnt ' drückten stark auf das Gemüt des überaus ge-
vissmhaften und feinfühlenden Herrn , und als schließlich
» men Verhandlungen eine Wendung eiuirat , die den
großherzog die erhoffte günstige Lösung für stark ge-
ährdet ansehen ließ , bemächtigte sich seiner eine der-
rrtiae Verzweiflung über die Gestaltung seiner Zukunft.
,aß seine klare Urteilskraft getrübt und sein Gemüt ver¬
wirrt wurde . Aus diesem Zustande geistiger Verwirrung
ist allein der unglückselige Schrill zu erklären . Alle
anderen umlausende Gerüchte sind unbegründet.

Neu -Strelitz , 4 . März 1918
Ministerium des großherzog '.ichen Hauses.

- Bossart.
- Neu - Strelitz,  5 . März . (W . B .) ZurFcage

der Thronfolge veröffentlichen die nationalliberalen Wahl-
vereine für Mecklenburg -Strelitz in der „Landeszeitung,,
einen Aufruf , in dem es heißt , daß eine Einverleibung
in Mecklenburg -Schwerin eine schwere Schädigang für
das Land , besonders für die Haupt - und Residenzstadt
Neu-Strelitz bedeuten würde . In einer Zeit , da das
Selbstbestimmungsrecht der Völker als Rechtsgrundsatz
für politische Abmachungen allseitig anerkannt und be¬
folgt werde , könne .man k§ dem Strelitzer Volk nicht zu-
muten , sich durch einen Vertrag , den seine Fürsten vor
mehr als 200 Jahren geschloffen hätten , gebunden zu
Men . Die Strelitzer müßtm unter allen Umständen
darauf bestehen , daß ihr Land als deutscher Bundesstaat
feine politische Selbständigkeit behalte . Es sollen um¬
gehend im ganzen Lande Unterschriften für eine Petition
M den Großherzog Friedrich Franz gesammelt werden.

Weilburg,  6 März.

,/er . Infolge des großen Krieges ist das 50jährige
Bestehen eines hiesigen Vereines still vorüber gegangen
das gewiß bet normalen Zeiten mit „Sang und Kranz
gefeiert worden wäre . Es ist dies der „Weilburger
Äiusik verein " . Er wurde am 11 . Januar 1868
von 31 Mitgliedern gegründet , von denen 11 aktive
waren , lauter Dilettanten . Dar so gebildete Orchester
bestand aus 4 ersten und 4 zweiten B olinen , 2 Flöten
und 1 Contrabaß . Vorsitzender und zugleich Dirigent
des neuen Vereins war der Schuhmachermeistrr Carl
Drommershausen . Obgleich dem Vereine große Schwurt^
leiten entgrgknstanden , so vergrößerte er sich dennoch
rasch , sodaß er am Schluffe des ersten V -reinspahrE 165
Mitglieder zählte . Im Jahre 1869 wurde H -rr Friedr.
Wisslrr als Dirigent gewonnen und Herr Fr . Weber
zum Vorsitzenden grwählt . der heute noch dem Vererne
in körperlicher und geistiger Frische anzchört . - Im
Jahre 1874 übernahm Herr M Kurzrock die D reknon
und gründete eine Gesangs Abteilung ; den Vorsatz führte
von 1874 bis 1876 Herr IS . Günther , von 1877 bis
1889 H -rr Aug . ThemprI . Ais Herr Kurzwck 1880 nach
Marburg verzog , wurde der Kapellmeister an der hiesigen
Unteroffizier -Vorschule Herr H Böttger m t der Leitung
bis zu seiner Versetzung im Jahr - 1883 nach B :ebnch
betraut ; als deff -n Nschfolg -r trat Herr Otto Weber m
s-ine Stelle als Dirigent dsS V ' reinS em ; ihm folgten
der Fürst !. Braunfelt ' schr Kapellmister Edgar Wolf,
1890 — 1896 M asikdirigent Adolf Döling , 1896/97 Musik-
diriaent Hermann Wieks . 1897 93 Musikdirigent Kuch-
mann und Großh Hess Musikdirektor Krause . 1838
bis 1902 Stativ ;s Assistent Hrrcrnann , 1903 bis 6 . Mal
1907 Musikdirigent Hermann Wieke und von da ab bis
heute Musikdirigevt Hapfeld — Die Gssangsabtnlung
wurde in der R :gri von dem j -weiiigen Muftkdirig -nten
geleitet und auße -dem von Wilh Stuhl und Lehrer
M -mkel Nach dem Tode des Herrn Aug . Thempel
haben folgende Herren das Amt des Varsttzmden be¬
kleidet : Fritz Weber . Emil Schäfer , Karl Göhring , Alex
Müller , Wilh Hemming und vom 28 Mai 1914 ao
Heinrich Bausch . — Das 25iähr !se Bestehen des Vereins
wurde am 11 . und 12. März 1893 durch Kommers
und Ball gefeiert . Den vier Mitgliedern , welche dem
Vereine seit der Gründung noch aktiv angehörten (Emst
Dress l , Karl Göhring . Wilhelm Rausch und Fritz Weber)
wurde zur Erinnerung , je eine golden ? Nadel in Lyra¬
form überreicht . Die Jungfrauen Weilburgs widmeten
eine kunstvoll gestickte Fahnenschieise und d -r Kneger-
verein zwei große Bilder , Mozart und Beethoven bar-
stellend . — Das 40jährige Bestehen wurde am 5 . Apnl
1908 durch Abhaltung eines großen Konzertes gefeiert.
— Bei Ausbruch des Krieges im August 1914 stellte
der Verein , dem Ernst der Zeit entsprechend und da ein
Teil seiner Mitalieder zm Fahne etnberufen wurde , seine
Tätigkeit ein ; jedoch wirkte er wiederholt während de»
Krieges bei Wohltätigkeits - Veranstaltungex , Kirchrn-
Ksnzerten , Hohenzollernfeier , Kaifersgeburtstazfeiern .c.
mit . _ Die Zahl der aktioen Mitglieder , welche den
Verein am 11 . Januar 1868 gründeten , ist mit der
Zeit bis auf zwei zusammciig -ichmolzen . Es sind dies
die Herren Privatmann äBiift ' Rausch  und Berg-
revier -Assistent Fritz Weber. — Wo immer es galt,
einen wohltätigen over öffentlichen Zweck zu fördern,
zeigte sich d -r Musikoerein uets bereit , und erwarb sich
dadurch den Dank der ganzen Einwohneischaft . Möge
ein baldiger allgemeiner Frtcdensschluß den Verein tu
den Staav setzen, die Pflege von Musik und Gesang
wieder aufzunehmen . Mögen namentlich unsere musik¬
begabten jungen jungm Männer sich dem Verein an-
schließen und ihn zu einer Blüte bringen helfen , in dem
sie sich immer den Zweck der Musik vor Augen halten,
den Shikespeare s» tc -ffend in die Worte gekleidet , hat:

Zu welchem Zweck ward uns Musik gegeben?
Ist '» nicht , des Menschen Seele zu erfrischen
Nach ernsten Stunden und der Arbeit Müh?

Me m.
Freiburg,  6 . März . (W . B .) Auf das Glück-

wunschtelegramm deS Prorektors der hiesigen Universität
anläßlich der Wirdereroberung von Dorpat erwiderte
Generalfeldmarschallv .Eichhornmitfolgendsm Telegramm:
„In ganz Deutschland muß sich der unwiderstehliche
Ruf erheben , daß im Baltenlande deutsche Kultur und
Weltanschauung für alle Zeiten sichergest ' llt « erden;
dann wird Dorpat erneut eine Leuchte deulsher Wiffen-
schaft und Geistesarbeit im hohen Norden werden ."

Bremen,  6 . März , (zf.) Dem Generaldirektor
Heineken vom Norddeutschen Lloyd ist auf ein Glück¬
wunschtelegramm an den Kais 'r anläßlich des Friedens¬
schlusses mit Rußland folgende Antwort zugegangen:
„Bielen Dank für Ihren Glückwunsch . DaS deutsche
Schwert ist uns r Schutz Es wird auch im Westen mit
Gottes Hilfe den Frieden bringen , und zwar den Frieden,
dm das deutsche Volk nach vieler Not und nach vielen
Mühen für eine glückliche Zukunft braucht . Wilhelm I . R .“

Wien,  6 , März (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart vom 5 . März.

An der italienischen Front keine besonderen Ereig¬
nisse. Die Operationen zur Herstellung der Ordnung
und Sicherhüt in der Ukraine nehmen den beabsichtigten
Verlauf Rumänien hat die Waffenstillstandsbedia-
ounqen der Mittelmächte angenommen.

Der Chef des Generalstabes.
Wien,  6 . März . (W . B .) Die Mo .ntagsblätter

vrwesisn auf die welthistorische Bedeutung des Friedens-
Übereinkommens mit Rußland , sowie auf die großen
Errungenschaften , die gleichzeitig mit dem Zustande¬
kommen des Friedens geschaffen werden . Aus dem
reichen Inhalt des Übereinkommens heben die Blätter
besonders den Artikel über die Freilassung der Kriegs,
gefangenen hervor , die eine freudige Botschaft für
Hunderltausende von Familien bilde.

Budapest,  5 . März , (zi .) Die abends erschienenen
Blätter geben ihrer Freude über den Friedensschluß mit
Rußland in überschwenglicher Wüse Ausdruck Es wird
in einzelnen Blättern betont , daß das Schwert und nicht
leere Worte geholfen hätten , unser Recht zu sichern.
Ganz besonders Ungarn sei über den Abschluß des
Friedens erfreut , wnl es gelungen sei, den Erbfeind der
Landes unschädlich zu machen . Dadurch werde die
Mözlichkeit eröffnet , in absehbarer Zeit zu ersprießlicher
wirtschaftlicher Tätigkeit zurückkehren zu können.

B a s e l , 6 März , (zs.) Nach einem Londoner HavaS-
bericht meldet man den Zeitungen aus Kopenhagen , daß
die Deutschen am Samstag nachmittag die Aalands-
insrln besetzten.

Sofia,  6 . März (W . B ) Meldung der Bul-
garischen Telegraphrn -Agentur . „ Echo de Bulgarie"
veröffentlicht den Text des serbisch -griechischen Geheim-
vertruges von 1913 , der die Beraubung Bulgariens zu
einer Zeit bestätigt , wo dieses mit seinen Armeen die
Sache d ?s Balkanbundes verteidigt hat . Die Veröffent-
lichung des Vertrages erregte großes Aufsehen ._

versufl -Liflen
Nr . 1076 - 1079 liegen auf . T~

Unknosfiztrc Karl Jung aus Wrilmünsier verwun¬
det 22 . 8 . 15.

Unteroffizier Hugo Knetsch aus Gaudernbach leicht
verwundet.

Hermann Vierle aus Essersbausen bisher verwundet,
verwundet und oerm ßt 8 . 9 . 14

Evangelische Kirche . Donnerstag den 7. März,
nachmittags 5 Uhr , Passionsgottesdienst durch Pfarrer
Pfarrer Möhn.  Lieder : Nr . 81 und 249.

Z „ m Anbau von Breitianr « .
(Nachdruck oerboten .t

Diesen Lauch , auch Porree genannt , kennen viele
unserer Haussrauen nur als Gejchniacisbeigabe zu Suppen
und höchstens noch Tunken . Daß er ein höchst seines Ge-
müse gibt , das seines kräftigen Geschmacks wegen na¬
mentlich von den Herren sehr geschätzt wird , sei nur
nebenbei bemerkt.

Zum Anbau sät man ihn im März in ein warmes
Frühbeet . Versügt man über ein solches nicht , liefert
auch jeder Gärtner die ersorderlicheu Pflanzen , ^ or»
zuzieben sind stets verstopfte Pflanzen . Auch men » nian
die Pflanzen selbst heranzieht , ist ein Verstopfe » trotz der
rntstehenden Mehrarbeit dringend anzuraten . Die beste
Tarte dürfte der Riesenbreitlauch von uarentau sein. Die
Schlotten sind sehr sein von Geschmack, werden stark,
bleiben trotzdem sehr zart und geben ein trefiliches Wuiter-
«emüse, wenn man sie im Oktober reihenweise in E d-
-räben zu etwa zweidrittel ihrer Länge von den Wurzeln
«er mit Erde eindeckt. Trefflich sind ferner und eben a s
iur die Winleraufbewahrung geeignet : Vrabanter Winter-
E>>eitlauch und Bulgarischer sehr boher . Letzterer ist besser
«ur in wärmeren deutschen Gegenden zu bauen , weil ec
ü, milderen Winlern sicherer überwintert.

Je kräftiger d,s - Setzlinge sind , um so sicherer und
d-fstr ist der Erfolg . Vor Mai sollte man nicht , im I » „ ,
«icht mehr pflanzen , obwohl beides noch vielfach geschieht.
Die beste Pflanz -eit ist jene vom 20 bis 30. Mai . weil
d«nn die Zeit der Spntsrvstgesahr vorbei ist. Man gibt
obigen Sorten eineii Abstand von 25 Zentimeter
9 den Reihen , diesen aber 40 Zentimeter Den
Zwischenraum nützt man durch Slnbau von Salat . Kohl-
robi usw. aus . Von Ende Juli an aber verlangt der
Porree für sich allein das Beet . Man fetzt ihn vvrteilhajt ':
Micht a,st den ebenen Boden , sondern in flache, breite Furmen
ooa etwa 5 Zentimeter Tiefe . Porree verlangt nahrhaften,
put gedünate » (aber nur mit allein , halbverroitetem
Dimger I). warmen Boden . Sind die Pflanzen erst anae-
äfnriöon düngt man zweckt» Zg unb meist sehr wiriiain

mit verdünnter Mlstiauche . Ende Auau » wird zu »; ersten¬
mal aiigehaufelt , was durch die Furchen sehr erleichtert
wird . Vierzehn Tage später häufelt man erneut , jo dal;
dann die Pflanzen mit Erde eingedeckt sind , soweit sie ae-
schlossen sind. Sie werden dann Ende Seoteuiber »i
wünschenswerter Weise gebleicht Zum Wiinereinschlag
wählt man eine schattige , geschützte Stelle und deckt bei
Eintritt strenger Kälte die Pflanzen mit Reisig . Matte »,
Decken, Säcken und ähnlichem vorübergehend zu . Be¬
sonders winterhart ist der ebenfalls treuliche Eifuitec
Winterporree . Fanion:

Zn Kanin chenrovieren
leiden in manchen Vüiitern die kleinen Erdteufelchen
furchtbar . Wenn man Die Vermehrung dieser Nager auch
nicht begünstigen will , so mutz man als Niensch, wen»
es so weit koniinen sollte, daß sie verhungern , doch Y0I-
reich eiligreife ». Datz ein 5la>liuchen verhungern kann,
habe ick selbst erlebt . In einem mätkischen Revier habe
ich vielfach verendet « Kaninchen gesunden . Sie waren
alle bis zum Stelett abgemagert . Der Mageninhalt
bestand mir all - sttinde und Hvlzteile », die von Kinern-
ästen herrührten . Wenn ich seinerzeit nicht rechtzeitig
der Sache auf den Grund gegangen wäre und mit
Futtermaterial ausgeholsen hätte , hätte die Kaiiiucheniagd
dort wohl in dem Wjnter ein baldiges Ende gesunden.
Geschlagene Aeste van Espen und Weiden und etwas
Heu oder Lupinen an geschützten Stellen in Kiefernscho-
nungen ausgeiegt . helfen nicht nur den Kauincken , son¬
dern auch den Hase » über die bvse Zeit hiinveg . Bel
hohem Schnee »ivtz man den Kaninchen etwas vorsetzen,
um sie nicht dcn Hungertod steibe » zu lassen . Es liegt
in der Eigenart des Kaninchens , ferne Nahrung i» der -iahe
des Baumes zu suchen, und da wird z. B . recht wenig >n
der magere » Kiefernheide , wenn der Schnee juhhvck iiegl,C . Rm.
* Die Bearbeitung der wiesen und weiden.
s (Nachdruck verboten .)

Die Bearbeitung der Wiesen wird noch vielfach ver¬
nachlässigt . trotzdem ' feststeht, daß das beste und gesundeste
Futter nicht der Futterbau auf dem Acker bringt , sondecn

die gut bewirtschaftete Wiese . Der rechce Viehzüchter mutz
durch richtige Pflege und Düngung eine Grasnarbe aus
Süßgräsern mit einigen Kleearten hervorbringen . Wichtig
für das Wachstum guten Futters ist die Lockerung de»
Bodens . Die Egge leistet hierzu die besten Dienste . Der
Boden wird dadurch der Lustzirkulation geös>net und

'fängt an zu arbeiten wie die Ackerkrume . Mit Moos
versetzte Wiesen müssen öfters unter die Egge genommen
werden , da dann das Auskommen der Unkräuter und des
Mooses unmöglich wird . Dis feste Ackeregge aber eignet
sich nicht dazu , sondern man benutze eine besondere
Wiesenegge . Das Egge » geschieht Zior Aufbringen des
Düngers im Herbst , doch auch ini Frühjahr mutz geeggt
werden , sobald die Wiese abgetrocknet ist. Aus lockerem
Boden mit starkem Kleestande niüssen die teilweise bloß-
gelegten Wurzeln mit der Walze wieder a » den Boden
gedrückt werden . Das Lockern im Frühjahr mutz unbe¬
dingt geschehen. Die Weide » balle man durch entsprechende
Düngung unkrautsrei . Disteln und andere Wurzelunkräuter
steche man aus . Entsteh .-nde Lücken im Grasbestände
sind durch Nachsaat auszubessern . W . H.

Streik verlängert den Krieg.
Streik lähmt deutsches Wirtschaftsleben.

Streik kürzt dein Brot und nährt die Not.
Streik ist Raub am Siegeslorbeer unserer Soldaten.

Streik ist Verrat an unfern toten Kameraden.
Streik ist Untreue gegen unser Vaterland,

gegen deine Familie,
gegen dich selbst.

Darum:
Arbeite!

Sei stark , dich selbst zu zwingen,
Sei schnell , um Hilf zu bringen,
Sei treu im Tugendstreben,
Sei mild , dem Feinde zu vergeben.



keilen einesM»lnnd« enl>en.
nls er kn. « de.

Ich m ß binaus
In Kimpfgebraus
Hin in das feiaUiche Leb n.

Für der Freiheit Gut
W ll ich mein Blut
Meinem Vaterland« g'ben
Ich s?uß hinaus,
Um H«f und Haus
Mit meinem Leib zu stützen.
In der Krieger Reidn
Di will ich sein,
Wo die Geschütze-b'itzen.
Das Kind, die Frau,
Die d-ut!cke Au,
Bill ich vorm Feinde hüten.
Aus deutscher Halb,
I » deutschem Wald,
Soll u ir der Feind nicht wüten.

fin in die Schi chtreibt» mich mit Macht,
Den Frieden zu erzwingen. "
Ein große- Sieg
In diesem Krieg
Ku ß uns den Frieden bringen.

Der Glocke Klang,
Recht froh, nicht bang,
Wenn er den Frieden kündet,
Kehr ich nach Haus
Ans Kriegsgebrans.
Als Held ihr mich da findet.
Soll mich der Tod
UmS Morgenroi
Im Feld der Ehr erreichen,
Geh ich als Held
Aus dieser Welt
Een zu des Himmels Reichen.

Hivdokf Aa «k, z. Zt . Limburg (Lahn), Gefangenerbüro.

Holzverkauf.
Im Wege dks schriftlichen Aufgebots werden aus

dem hiesigen Gemeind wald, Distrikt 6 b, 7 c, 7d und
Totalität folgendes Holz verkauft:

5 Nadelholz -Tannen -Stämme 2. Kl . v. 6,55 Fm
S3 „ „ „ 3 „ „ 36,89 „

177 » „ ,, 4 . „ „ 47,45 „
140 Nadelholz Stangen 1. Klaffe,
125 .. .. II . ..

1214 „ „ III . „
920 .. .. IV. ..
100 .. .. V. ,

Dem Verkaufe werden die allgemeinen und besonderen
Bedingungen der staatlichenHolzverkävfêu Grunde gelegt

Die Gebote sind küsse, weise, je Festmeter bezw.
Stuck abzugeben, mit der Erklärung, daß Bieter sich
den VerkaufSbkdtngungenunterwirft, und mit der Auf¬
schrift „Holzverkauf" bis spätestens Freitag , den 15.
März d. Js ., mittags 12 Uhr. bei dem Unterzeichneten
Bürgermeisteramte einzureichen. Eröffnung derselben
am gleichen Tage nachmittags 2 Uhr.

Zuschlag für die einzelnen Klaff.n bleibt Vorbehalten
Dietenhausen,  den 3. März I9l7.

__ Der Bürgermeister : Itter.

Verordnung
betr . Höchstpreise für Eier.

Auf Grund des-' Gesetzes über Höchstpreise vom 4.
August 1914/21. Januar 1915 wird für den Oberlahn-
kreis folgendes bestimmt:

§ 1. Der Höchstpreis für Hühnereier beträgt:
1. beim Verkauf durch die G flügelhalter 28 Pfg.,
2. bei Abgabe durch die Ortssammelstellen an

die Verbraucher
a) in den überschußgemeinden 29 Pfennige,
b) in den Bedarfsgemeinden 32 Pfennige.

Dir Höchstpreis für Gänse- und Enteneier darf die
vorgenannten Preise um nicht mehr als 6 Pfennige für
das Ei übersteigen.

§ 2. Die Überschußgemeinden haben den Überschuß
an Eiern an di- Kreissammelstelle oder die sonst vom
Kreisausichuffe bestimmten Stelle .! frachtfrei zum Preise
von 30 Pfennigen für das Ei abzulieftrn.

8 3. Wer die in den §§ 1 und 2 festgesetzten Höchst¬
preise überschreitet, wird mit Gefängnis bis zu einem
Jahre und mit Geldstrafe dis zu 10000 Mark oder mit
Üner dieser Strafen bestraft.

8 4. Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer
Veröffentlichung im Kreisblctt des Lberlahnkreises iri
Kraft . Mit dem gleichen Tage wird die Kreisoerordnung
vom 13. März v Js . Kreisblattnummer 62 außer Kraft
gesetzt.

W e i l b u r g , den 22. Februar 1918.
Der Kreisausschuß des Oöerlcchnkceises.

Lex,  Kgl . Landrat.

Bekanntmachung.
Die Diensträume der Kreisverwaltung müssen »ls

auf weiteres für den Verkehr mit dem Publikum am
Montag und Donnerstag auch vormitags geschloffen
bleiben, da sonst bei der fortgesetzt überaus starken Der-
Mehrung [bet Amtsgeschäfte den Beamten nicht die er¬
forderliche Zeit bleibt, um die laufenden Arbeiten zu
erledigen. An den übrigen Wochentagen sind die Dienst¬
räume von 12 Uhr vormittags geöffnet.

Ausnahmen können nur in wirklich dringenden
Fällen gemacht werden.

Die Dienststunden der Kreissparkaffe werden hierdurch
nicht berührt.

W e i l b u r g . den 1. Februar 1918.
Der Königliche Landrat.

Packpapier
in BrWen und meterweise von der Rolle,

Packkovdel
in verschiedenen Stärken sowie

Siegellack
empfiehlt

K. Zippers Srrchhandlimg. G. « b. K.

Kräftiges

.Zinndemnndchrn
für den ganzen Tag oder
Zweitmädchen vom
/Ä. d. Mrs . gesucht
Geh. San .Rat pr . Oößler.

Durchaus solide
Mime»und Bimmer«

Mich»
nach Körnigste!» (Taunus)
gesucht durch

Julius Tilly,
Stockheim (Hcffen .)
G sucht sofort nach Wetzlar

ein perfektes

Hausmädchen
das im Kochen und in der
Führung eines kleinen herr¬
schaftlichen Haushaltes be¬
wandert ist.

PersönlichêVorstellung in
Wetzlar gegen Reisikosten-
Vergütunge

Rah. durch Iran Danue-
witz, Marktplatz zu Weil
bürg , zu erfahren.

ür 2 Stunden Mädchen
oder Arau gesucht.

Arankfnrterjkr . 3 (part.)

mg
sucht

H Rausch Wetzlar.
Schille:platz 12.

Lustige

mit Stallung gesucht; am
liebsten 1. Stock.
Zu erfr. i. d. Geschst. u. 1250.

von ruhiger Familie sofort
oder später' zu mieten gesucht
Angebote unter 1249 an die
Geschäftsstelle erbeten.

ür ruhig- Familie in der
Nähe oeß Bahnhofs zu mieten
gesucht. Schriftl. Angeb. bef.
die Geschäftsstelleu. E. 1239.

5 junge Hühner
und 1 Hahn vom ooRgen
Jahr zu ve-kaufen.
Von wem, sagt d.Exp. u 1252

Junger , kräftiger

" !t
zu kaufen gesucht. Näh. in
der Geschäftsst. u. 1253.

Gut erhaltenen

Schreibtisch
mit Aufsatz oder
Wimnten-SAMM

zu kaufen gesucht. Angebote
an die Geschäftsst. u. 1254.

Lesebücher
Ausgabe A und Ausgabe B

für alle Jahrgänge.
«den und Seite,

Fibel», Schiefertafel«,
Griffelkasten, Griffe!

empfiehlt
SllAMilv - H. ZiWttS. V.b. §.

Tod es -Anzc ige.
Wir machen hiermit die schmerzliche Mitteilung , dasj

gestern abend %9  Uhr unser lieber Vater , Sohn , Bruder und
Schwager ™

Albert Ebert
sanft entschlafen ist.

Weil bürg  a . L ., den 5 . März 1918.

Um stille Teilnahme bitten:

die trauernden Hinterbliebenen.
' Eamailie Ebert.

Die Beerdigung findet Donnerstag , nachm , i  Uhr , von der Friedhofskapelle aus statt.

Toni es -Anze ige.
Wir machen hiermit die traurige Nachricht , dass heute

morgen meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Grossmutter und
Schwiegermutter *

I ran Paniine Geismar
gel >. Köhler

infolge eines Schlaganfalles im Alter von 59 Jahren sanft dem
Herrn entschlafen ist.

Gräveneck,  den 5. März 1918.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Martin Geismar.

Die Beerdigung findet Freitag , nachmittags 2 Uhr, statt.

JA acltru f.
Am 24 . F.ebruar ds . Js . verstarb nach schwerer Krankheit

der Oberlehrer am Kgl . Friedrichsgymuasium zu Cassel und
schultechnische Hilfsarbeiter am Kgl . Provinzialschulkollegium,

Herr Ist. Ernst Bickel.
Vom 1. April 1911 bis zum l . Oktober 1917 gehörte er

dem Lehrerkollegium des Kgl . Gymnasiums in Weilburg an und
stellte während dieser Zeit seine ganze Kraft freudig in den
Dienst unserer Anstalt.

Durch sein liebenswürdiges , freundliches Wesen und sein
umfangreiches Wissen vertand er es, sich nicht nur die Hoch¬
achtung und Wertschätzung seiner Amtsgenossen , sondern auch
die Liebe und Verehrung seiner Schüler im vollsten Masse zu
erwerben.

Das Andenken des zu früh Dahingeschiedenen wird stets
von uns in hohen Ehren gehalten werden.

Im Namen des Lehrerkollegiums:
M arxhansen,

Kgl . Gymnasialdirektor.

MlW8eknnn1mli,»Mn«rStall Murg.
Heule abends 6 Uhr, geben wir in der Metzgerei

Ehr . K r e m e r etwas

Suppen -Knochen
ab und zwar Nr. 661 bis 700.

Fieischkarten, Einwickelpapier und kleines Geld sind
Mitzubringer,.

Weilburg.  d -n 6. März 1918.
Der Magistrat . Fleischverteilungsstelle.

Kali -Düngesalz
Morgen nachmittag von 2- 4 .Uhr oeben wir im

Hofe des Herrn Fabltkauten Bierbrauer Kaki-
pürrgesah aus.

Der Magistrat.

Kreissammelstette
für Werne, WernMe, tantiabfie, Korke
«aWe, Frauenhaar, WeWeWMe, Kouser

Hosen, Metslle nah Wlanipensockel
Bahnhofstratze, Carl Görst.

Jeden Mittwoch geöffnet
vormittags von 10—12 und nachmittags von 2—4 1

Heute abend keine Uebungi
stunde. Der Vorstand
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